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Literarische Beilage zur Schweiz. Lehrerzeitung.
Mai 1891.

Inhalt: Neue Bücher. — Autoren der besprochenen Schriften: A. Freimark; Gustav Gsell; A. Streich; K. Keudel; Alwin Römer; Emil Fischer; Daniel
Sanders; Joseph Schwöb; Sofia Heim; W. Mangold und D. Coste; Dr. Carl Spitz; Dr. W. Jütting und Hugo "Weber; L. Busemann; Fr. E. Schaefer;
Dr. Anton Schwaighofer; G. Delabar; Karl Jacob.

Neue Bücher.
NB. Wir ersuchen die Tit. Verlagshandlungen um gef. Einsendung

von zwei Rezensionsexemplaren. Das eine wird einem Fachmann« zur
Besprechung übergeben, das andere im Pestalozzianum in Zürich zur
Einsicht aufgelegt werden. Die mit * bezeichneten Schriften liegen im
Pestalozzianum zur Einsicht und Benützung auf.

Die Erde und die Erscheinungen ihrer Oberfläche nach E.
Keclus, von Dr. Otto Ule. 2. umgearb. Aufl. von Dr. IFÏIZ*
C7e. Braunschweig, Otto Salle. 1891. (Vollständig in 15

Lieferungen.) I. Lief., gr. 8®., 48 S., à 80 Ep.

•Ludwig Kichters Leben. Dem deutschen Volke er-
zählt von Dr. .Herman» GerZacA. Dresden, 1891, Otto
Brandner. 8®, 392 S., 3 Fr.

•Schön Schwarzhärchen, Lebensbeschreibung eines

Pferdes, von A. SerneZZ, übertragen von Wilh. Engelbrecht.
Dresden, 1891. 216 S-, Fr. 2.40.

•Klassiker der Pädagogik. Langensalza, Schulbuch-

handlung von G. L. Gressler.

Bd. III. 2. Aufl. Chr. Gottl. Salzmanns pädago-
gische Schriften. Herausgegeben von Dr. LYwsZ

Hayner. I. Teil, 224 S., Fr. 2. 40.

Bd. IV. id. n. Teil, 294 S., Fr. 3. 10.

Bd. XI. Immanuel Kant, bearbeitet von Dr. G. FröAZieA

und Prof. FrrâZr. Kœrner. 402 S., Fr. 5. 80.
Bd. Xn. Joh. Gottl. Fichte, bearbeitet von Dr. FrZcdr.

FäVAer. 320 S., Fr. 4. 45.

Bd. XHI- Joh. Baptist Graser, bearbeitet von Dr.
H. IFtecfc. I. Teil, 328 S., Fr. 5.40.

•Praktische Stillehre von Dr. L. XarZ FrZeeZr. ÄZnwJ.

3. Aufl., Stuttgart, Albert Koch, 1891. 286 S.

•Praktische Dispositionslehre in neuer Gestaltung und

Begründung von Dr. J. AT. F. PZ«nL 5. Aufl., 226 S.

*A. Sprockhoffs Mineralogie für Volksschulen.
Hannover, Karl Meyer, 1891. 80 S., 70 Ep.
— Schul - Naturgeschichte, Abteilung Mineralogie. 168 S.,

Fr. 2. 20.
* Einführung in die Theorie der Tonkunst von

XarZ Pa?der, Leipzig, 1891, Louis Hauser, 104 S.

•Übungsstoffe für den Unterricht in der deutschen Sprache

von jV. Griesinger. Esslingen, W. Langguth. 40 Ep.
Das Eolandslied. Ein altfranzösisches Epos, übersetzt

von HmsZ ifüZZer. Hamburg, 1891, Aktiengesellschaft (vorm.
A. Eichter). 164 S.

Denkmäler der ältern deutschen Literatur für
den literaturgeschichtlichen Unterricht an höheren Lehranstalten,
herausgegeben von Dr. G. EöZZieAer und Dr. X. ITinzeZ. H,
die höfische Dichtung des Mittelalters. Halle a. S., Buchhand-

lung des "Waisenhauses. 124 S., Fr. 1.10.

Schultrigonometrie von Walter, im gleichen Verlag.
Fr. 1.35.

* Pädagogisch - didaktisches Blumensträuss-
chen, von 3/. FroscZmuer. Eegensburg,. G. J. Manz.

•Sammlung Göschen. Abriss der deutschen Grammatik
und kurze Geschichte der deutschen Sprache von Dr. O. Lyon.
1 Fr.

Modernes Leben. Skizzen aus der Gegenwart von Harro
FoAncA-e. Hamburg, Konr. Kloss. 12®, 75 S., 70 Ep.

Die französische Sprachgrenze in der Schweiz von
Dr. ./. ZZmmcrZZ. I. Teil : Die Sprachgrenze im Jura. Basel.
H. Georg. Fr. 3. 50.

Besprechungen.
Schule und Pädagogik.

* Freimark, A., Konrektor. Der CAaraAZer. Eine Untersuchung
seines Wesens und des Einflusses, welchen die Schule auf
seine Bildung auszuüben hat. Bielefeld, August Helmich.
24 Seiten. 60 Pf.

Diese gedankenreiche, anregende Brochüre kann mit gutem
Gewissen empfohlen werden. X. Gy.

Gesell, Gustav. Aw.s <Z«r Prmcts der FoZAsscAwZe w«d /«V
dieseZAe. Gotha, Thienemanns Hofbuchhandlung.

Das Schriftchen enthält Entwürfe und Skizzen zu Eeden,

Vorträgen und Sektionen, sowie einen Anhang, enthaltend Sprach-

aufgaben für Oberklassen und eignet sich besonders für junge
Lehr- und Lehramtskandidaten.

Streich, A. PeiZräye z« «wer Pätfayoyifc /«r die deidscAew

ScAwZe« des Auslandes. Eine Handreichung für die deutschen

Schulvorstände und Lehrer an den zweisprachigen Schulen im
Auslande. Hannover, Carl Meyer (Gustav Prior). 198 Seiten.

4 Mark. Pädagogische Bibliothek. XVI. Bd.

Nach zwei einleitenden Kapiteln über .die deutsch-nationale

Aufgabe und die Grundsätze für den Sprachunterricht enthält
das Buch eine Methodik der einzelnen Unterrichtsfächer mit
besonderer Berücksichtigung der Verhältnisse der deutschen

Schulen im Auslande; die Schlusskapitel behandeln die Lehr-

mittel, die Schüler, die Lehrer und die Schulverwaltungen. Ein
Anhang enthält drei wertvolle Abhandlungen : 1) Die deutsche

Pädagogik im Auslände, von Dr. Müllendorff; 2) Wert der

Unterrichtssprache für den Eeligionsunterricht, von Pastor Krage ;

3) Über Eigentümlichkeit und Schönheit der deutschen Sprache,

von Gymnasialdirektor Hess. Angeregt wird durch das Buch
die Gründung eines Organs für den gegenseitigen Meinungs-
austausch der Lehrer an den deutschen Schulen des Aus-
landes. 2.
Keudel, K., Eektor. Das <ZrZ(Z« ScAnZ/aAr. Ht«e meZAocZZscAe

PcAan<ZZ«»y sämZZZcAer Z7»ZerrZcAZs/acAer. Gera, Theodor Hof-

mann. 312 S. Fr. 3. 80.

Die vorliegende Methodik des Unterrichts für das dritte

Schuljahr erstreckt sich auf alle Unterrichtsfächer mit Ausnahme

der Leibesübungen. Im allgemeinen finden wir, dass der Ver-
fasser an die Kinder des dritten Schuljahres zu hohe Anforde-

rungen seilt, so namentlich im Eechnen, wo er ausser der Er-
Weiterung des Zahlenraums von 100—1000 noch die Lehre vom
gemeinen Bruche und die Einführung in den Dezimalbruch ver-
langt, aber auch in den Eealien, die er als gesonderte Fächer

aufführt. Die Fragestellung lässt zu wünschen übrig. Dass neben

dem Lesen das Buchstabiren und blosse Abschreiben die richtigen
Mittel zur Einprägung der Eechtschreibung seien, möchten wir



2

bezweifeln. Einverstanden sind wir dagegen mit dem Verfasser
hinsichtlieh der grundsätzlichen Auseinandersetzungen mit Bezug
auf die Aufgabe der Heimatkunde, die Darbietung (nicht aber

Auswahl) geschichtlicher Stoffe und die Bildung der Phantasie
durch naturgeschichtliche Stoffe.

Vom gleichen Verfasser ist in demselben Verlage erschienen:
Dewtecfte SjiracAscÄwfe. Sprachlehre, Wortbildung, Rechtschreibung

und Stilübungen in konzentrischen Kreisen. Heft I. Zweites
und drittes Schuljahr. 35 Cts. Heft II. Viertes Schuljahr.
40 Cts. Z.

Römer, Alwin. Ras die Spatzen com SWiuidacÄe jj/w/e«.
Lustige Geschichten für alle Welt. Wiesbaden, bei H. Sadowsky.
Fr. 2. 30.

Mehrere Erzählungen aus dem Schul- und Lehrerleben,
nicht frei von UnWahrscheinlichkeiten, aber von liebenswürdigem
Humor und feiner Zeichnung der Figuren. Zur Vertreibung der

Grillen und als Heilmittel bei weltschmerzlichen Anfällen sehr

wohl geeignet. <7. //.
Deutsche Sprache.

Fischer, Emil. Spracfefoj^e zw LeÄim emah«s Tier-
hiidem /«> den HrascAaMWM^sMMferricZd. Dritte, verbesserte

und vermehrte Auflage. Leipzig. Oskar Leiner. M. 2.50.
Die Lehmann-Leutemanndschen Tierbilder gehören wohl un-

bestritten zu dem Besten und Anregendsten, was auf diesem Ge-

biete geschaffen worden, und wir möchten jede Primarschule,
die noch nicht im Besitze dieser Tafeln ist, ermuntern, dieselben

anzuschaffen. Der grosse Vorzug dieses Werkes gegenüber
ähnlichen beruht darin, dass dem Kindesauge nur ein Gegenstand

vorgeführt wird, also die Möglichkeit geboten ist, sich voll-

ständig auf denselben zu konzentriren, dasselbe gilt auch mit
Bezug auf den Lehrer.

Das obige Buch bietet nun dem Lehrer in erster Linie die

Beschreibung der betreffenden Tiere je in einer leichteren und
einer gewählteren Form, später dann auch Vergleichungen. Der
Autor verlangt selbstverständlich nicht, dass die Lehrer sich an
diese Beschreibungen binden. Was p. 65 über die Käsebereitung
und später über Falschheit der Katze gesagt ist, möchten wir
nicht unterschreiben; ebenso wenig, dass die Ziege Giftpflanzen
verzehre, ohne Schaden zu nehmen. Sätze wie: Das auf die

Trommel gespannte Kalbfell ruft die Krieger zum Kampfe mit
Gott für König uud Vaterland, hätten wir gerne entbehrt. Doch
das ist nebensächlich.

Das Buch enthält neben diesen Besehreibungen eine sehr
hübsche und gediegene Auswahl passender, prosaischer und
poetischer Lesestücke aus den Federn der besten Autoren, und
dies macht es für die Hand des Lehrers besonders wertvoll.
Übrigens eignet es sich auch gut als Geschenk für die Jugend.

— Könnte der Verfasser bei einer neuen Auflage des Buches
sich nicht entschliessen, auch die Mundliteratur (welche? D.R.),
die des Hübschen und Belehrenden auf diesem Gebiete so vieles

bietet, zu berücksichtigen und demselben zugleich auch ein ge-
naues und übersichtliches Inhaltsverzeichnis beizufügen AT. G<7.

Sprachliche Briefe. Betrachtungen über Zerrüttung der
Formenlehre. Deutschlands Lehrern und Lehrerinnen ge-
widmet von einem Schüler Jakob Grimms. 2. Auflage. Darm-
Stadt, Verlag von G. v. Aigner. 1891. Preis M. 1. 20.

In allen Teilen Deutschlands herrscht gegenwärtig ein reger
Sinn für deutsches Volkstum. Das grösste Interesse nimmt be-

greiflicherweise die Sprache in Anspruch und so wird denn
wacker daran gearbeitet, einerseits die mundartlichen Sprach-

schätze zu sammeln und zu ordnen, anderseits der Schriftsprache
ihre Reinheit und ihren Formenreichtum zu erhalten. Wenn
wir auch diese Bestrebungen im allgemeinen recht löblich finden,
müssen wir uns doch sagen, dass diejenigen, die gegen die Zer-
rüttung der Sprache ankämpfen, in ihrer Argumentation von
Vorurteilen befangen und einseitig sind. Der Raum gestattet
uns nicht, dies näher auszuführen, doch werden wir an anderer
Stelle der Lehrerzeitung nochmals auf diesen Punkt und auf die

„sprachlichen Briefe" zu sprechen kommen. Dr. S.
Zeitschrift für deutsche Sprache, von Prof. Dr. Dawjet

Sanders, Hamburg.
Die Zeitschrift, welche im März dieses Jahres ihren vierten

Jahrgang zurückgelegt hat, verdankt ihre Entstehung zunächst
dem Umstände, dass der Verfasser, weil bekannt durch seine

lexikographischen und grammatischen Arbeiten, von vielen als
der zuverlässigste Berater in sprachlichen Fragen betrachtet
wird und eine Menge von Anfragen über sprachlich zweifelhafte
Fälle erhält. Statt diese nun jedem einzelnen brieflich zu be-

antworten, sucht er die Aufschlüsse, indem er sie in einer Zeit-
schrift veröffentlicht, weiteren Kreisen zugänglich zu machen.
Er behandelt vorzugsweise solche Fragen, über welche die ge-
wohnlichen kleinern Sprachlehren keine oder doch keine sichere
Auskunft geben. Die Zeitschrift erscheint in monatlichen Heften
zu drei Bogen und kostet jährlich 12 Mark. Jedes Heft ent-
hält einen Abschnitt aus einem bekannten Schriftsteller und im
Anschlüsse daran Bemerkungen über einzelne sprachlich interes-

sante, unrichtige oder zweifelhafte Stellen. Dann folgen kleinere
Artikel üher sprachliche oder literarische Fragen, hierauf eine
Blütenlese von Sprachschnitzern aus Zeitungen und Romanen
und endlich die Beantwortung von Fragen aus dem Leserkreis.
Es ist kein Zweifel, dass die Zeitschrift seit ihrem Besteheü
viel zur Schaffung eines sichern Sprachgebrauchs beigetragen hat.

{7.

Fremde Sprachen.
Chrestomathie française, par Joseph SeAiooS. Cinquième

édition, revue, corrigée et augmentée par 77i. Droz. Zurich
(Meyer & Zeller) 1890. 3 frs.

Das vorliegende Lesebuch ,hat unter der Hand von Prof.
Droz in seiner 4. und 5. Auflage eine Reihe von nicht unwesent-
liehen Änderungen durchgemacht. Zunächst wurden die Ab-
schnitte über die alten Gallier durch Stücke aus Buffon, Chateau-

briand, Lamartine, Monnard (Enfance de Jean de Müller),
Barante (Déroute de Grandson) und Daudet (La chèvre M. Seguin)
u. a. ersetzt, was gewiss zu begrüssen ist. Nicht völlig ein-
verstanden sind wir mit der Neubearbeitung der fünften Auflage.
Die „ Correspondance d'un Collégien avec sa sœur " war gewiss
der Kürzung und Umarbeitung bedürftig ; aber wir bedauern,
dass sie nun ganz unterdrückt worden ist. Nach unserer Er-
fahrung wurden die ersten Briefe von den Schülern stets mit
Lust gelesen und waren jedenfalls mehr geeignet, ihr Interesse

zu fesseln, als das Fragment aus Cherbuliez und „Les décou-
vertes du génie" von Cuvier. Sehr einverstanden sind wir mit
der Aufnahme von Lamartine „Dévouement", „le Distrait" von
La Bruyère ; „Le lac de Gers" von Töpffer etc. — Eine nütz-
liehe Beigabe der vierten und fünften Auflage ist das Vokabular,
das in der fünften Auflage noch vervollständigt worden ist. —
Wenn sich der Bearbeiter angelegen sein lässt, dem Buche die

alten Vorzüge — sorgfältige Auswahl der Lesestücke hinsichtlich
der Sprache — zu erhalten und anderseits immer mehr die

abstrakten, bloss betrachtenden Abschnitte (bes. auch Gedichte)
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durch lebendigere Bilder voll Handlung zu ersetzen, so wird
sich die Chrestomathie nicht nur an humanistischen, sondern

auch an realistischen Anstalten Freunde erwerben.

Dr. SeA.

* Heim, Sofia, Lettwre 7Mia«e, 2" edizione riredttta e inipZi'o-

rata. .Zi/ripo, A. SeAtdtAess, Addore 1891.
Soeben verliess die Presse die zweite Ausgabe eines Lehr-

mittels, das vor allem das ^raMscAe Bedür/wis, die Lingua
parlata, zu Ehren zieht. Vom Inhalt der ersten Ausgabe ist

Einiges als entbehrlich weggelassen und durch Neues ersetzt
worden. Neu sind die drei ersten Erzählungen, sowie Nr. 8.

Sehr zu begrüssen ist, dass mit den drei ersten Stücken auch

Anfängern Bechnung getragen ist, nicht nur dadurch, dass

dieselben weniger Schwierigkeiten bieten, sondern auch insofern,
als sie mehr und ausführlichere Anmerkungen enthalten, als die

spätem Stücke, die vorgerücktere Schüler voraussetzen. Auch
in pädagogischer Hinsicht hat das Buch durch die zweite Aus-

gäbe nur gewonnen, da die ersten acht Erzählungen methodisch,

vom Leichtern zum Schwerern fortschreitend, geordnet sind.

Yon unschätzbarem Werte sind im zweiten Teile die

Dialoghi di lingua parlata von Enrico Franceschi, durch welche

der vorgerücktere Schüler nicht bloss in die Umgangssprache
der guten florentinischen Gesellschaft eingeführt, sondern zugleich
auch mit dem italienischen Familienleben bekannt gemacht wird.

Mögen die Letture in ihrer neuen verbesserten Gestalt sowohl

bei Lehrenden und Lernenden, als überhaupt bei Freunden der

schönen italienischen Sprache Aufnahme und Verbreitung finden!
J. ScA.

Mangold, W., und Coste, D. LeArAwcA d«r /rauzösiscAe«
SpraeAe. Berlin, Julius Springer. 3 Teile à Mk. 1. 40.

Der erste Teft, das Lese- und Lehrbuch für die untere

Stufe, zerfällt in das Lesebuch, die Elementargrammatik und die

Übungen. Das LeseAwcA enthält Anecdotes, Contes, Causeries

(Voyage à Paris d'après Vilatte), Biographies d'hommes célèbres

par Duruy (Mahomet, Bayard, Turenne, Lavoisier, Livingstone),
Théâtre (La joie fait peur), Histoire (Guerre^'de 1870 d'après
E. Maréchal „nach dem deutschen Generalstabswerk auf die

Richtigkeit der Tatsachen geprüft*!) und eine Nouvelle (Mateo
Falconi par Prosper Mérimée, die Geschichte jenes Korsikaners,
welcher seinen zehnjährigen Knaben erschiesst, weil er einen Flücht-

ling verraten hat). Kann man der Auswahl 1 hinsichtlich des

Inhaltes im allgemeinen Lob* spenden, so scheinen uns die Lese-

stücke, die ja den „Ausgangs- und Mittelpunkt des Unterrichts*
bilden sollen, der Form nach zu schwer, besonders im Anfang.
Den Prosastücken folgen 15 Gedichte von Lafontaine, Béranger,
Delavigne und V. Hugo, die glücklich gewählt, nur zum teil
etwas zu lang sind. Die AiemewtorprammattA ist wohlgelungen.
Sie beschränkt sich auf das Nötige, aber dieses stellt sie in
präziser, klarer, übersichtlicher Form dar. Die Regeln sind alle
durch Beispiele aus dem Lesebuch belegt. Die Ati/paAe« zur
Einübung der Grammatik bestehen teils aus Einzelsätzen, die
sich sprachlich und meist auch stofflich an die Lesestücke an-
scbliessen, teils aus deutschen Umarbeitungen dieser letzteren.

Für eine Anfängerklasse könnten wir das Buch nicht
empfehlen, da die ersten Lesestücke zu schwer und dem

systematischen Fortschreiten in der Grammatik nicht genügend

angepasst sind. Nach Durchnahme einer Vorschule (z. B. der

Plattnerschen) dagegen wird es gute Dienste leisten.
Der zweite TeiZ enthält eine Grammatik für die Oberstufe,

der dritte TeiZ, ÜAanpen zum ÜAerseZzen ins Französische und

zwar a) Einzelstücke über bestimmte Kapitel der Grammatik,
A) zusammenhängende deutsche Stücke. Diese letzteren sind

nicht nach dem Bedürfnis der Grammatik zugeschnitten, sondern

ungezwungene Übersetzungen moderner französischer Schriftsteller,
nicht gerade leicht, aber inhaltlich recht anregend. Wir finden

da Erzählungen, Beschreibungen, Lebensbilder, Geschichtliches,
Bilder aus der französischen Literaturgeschichte nach Art von

Breitingers „Klassikern*. Alle Stücke sind mit Fussnoten ver-
sehen ; überdies ist dem Ganzen ein umfangreiches Vokabular
beigegeben. Zum Gebrauch für vorgerückte Schüler bestens zu

empfehlen. G. S.

Rechnen und Geometrie.
Spitz, Dr. Carl. LeArAacA der Stereometrie «eAsZ einer Samm-

Znnp fon 350 ÜAwnpsaw/paAe«, zum Gebrauche an höhern

Lehranstalten und beim Selbststudium. 200 Seiten Text mit
114 in denselben gedruckten Figuren. Sechste, verbesserte und

vermehrte Auflage. Leipzig. C. F. Wintersche Verlagshand-

lung 1890. Preis zusammen mit dem für die Hand des Lehrers
berechneten Anhange, enthaltend die Resultate und Andeutungen
zur Auflösung der in dem Lehrbuche befindlichen Aufgaben-
mit 15 Figuren Fr. 5. 10.

Inhalt: 1. Von der Verbindung der geraden Linien und

Ebenen im Räume, 2. Von den Ecken. 3. Von den geometrischen

Körpern (eckige, regelmässige und unregelmässige und runde

Körper, ihre Entstehung, Benennung, Eigenschaften, Ähnlichkeit,
Symmetrie, Kongruenz und symmetristische Gleichheit). 4. Be-
rechnungslehre.

Die sich rasch folgenden Auflagen der Spitzschen mathe-
matischen Lehrbücher beweisen ihre Beliebtheit und ihre Brauch-
barkeit im Schulunterrichte. Die Ausstattung des vorliegenden
Werkes in Text und Zeichnimg ist vorzüglich. J. JF".

Geographie.
Jütting, Dr. W. und Weber, Hugo. JnscAaKM«pfM«Zem'cAZ

«ntZ /teimatAi/wde /är das I.—4. ScAuZ/aAr. Leipzig. Verlag
von Julius Klinkhardt.

Das Buch bekundet eine gesunde Auffassung des Wesens
und der Bedeutung des Anschauungsunterrichtes.

Das Stoffmaterial wird in konzentrischen Kreisen vorge-
führt, nach Schuljahren abgestuft. Die Verfasser lassen manche
Stoffe wiederholt auftreten unter steter Beleuchtung nach neuen
Gesichtspunkten.

Wenn auch manche Darstellungen kaum in der gegebenen
Weise verwendet werden können, so bieten dieselben doch

mannigfaltige Anhaltspunkte zu eigener und selbständiger Be-

arbeitung. Viel Anregung und Belehrung wird das Studium des

Buches dem strebsamen Lehrer unstreitig bieten. IF. Z.

Naturkunde.
* Busemann, L., CAeime /ür die FoZAsscAwte. Mit 13 Bin-

strationen. 64 Seiten. 60 Rp.
— CAemiVstwnde» m der Fo/AsscAwte. Lehrerheft zur „Chemie

für die Volksschule*. 52 Seiten. 80 Rp. Hannover, Karl
Manz. 1891.

Diese beiden Schriften haben in Deutschland eine sehr
anerkennende Aufnahme gefunden. Wir machen gern auf die-
selben aufmerksam, da sie zeigen, wie ohne grosse Mittel eine

Fülle von Belehrungen, die im täglichen Leben von Wert sind,
gegeben werden können, weun man die Sache anzupacken weiss.

In 25 Kapiteln behandelt der Verfasser das Wissenswerteste aus
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den gewöhnlichsten chemischen Vorgängen (Weingeist, Wasser-

stoff, Sauerstoff, Petroleum, Kohlensäure, Atmen, Gerben, Färben,
Stärke, Fett, Milch etc. etc.). Hinweis auf naheliegende Er-
scheinungen, einfache Versuche, anregende Fragen, Beschränkung
auf das Alltägliche und Wichtigste (Heizung, Nährung, Bein-

lichkeit) sind die Vorzüge der beiden Schriften, von denen die

eine in die Hand des Schülers, die andere für den Lehrer (Versuche)
bestimmt ist. Wie uns mitgeteilt wird, ist das Büchlein bereits

in Chur eingeführt worden. Wir empfehlen es zu genauer Prüfung.
Schaefer, Friedr. E., Lehrer in Frankfurt a. Main,

NatwrfeAre für höhere Bürgerschulen, höhere Mädchenschulen,

Präparandenanstalten etc. Leipzig, Fr- Brandstetter 1890.

Mk. 2.40.
Dieses Lehrmittel unterscheidet sich in mehrfacher Hinsicht

von andern über das gleiche Gebiet. Der Verfasser findet, dass

Illustrationen schlechterdings nicht in das Lehrbuch gehören,
schiebt aber im Abschnitt Elektrizität doch drei Figuren ein,
die nichts mehr sagen, als die grosse Mehrzahl der Figuren in
andern Lehrmitteln.

Dann trennt er Physik und Chemie nicht voneinander :

„Wissenschaftlich genommen ist diese Scheidung notwendig",
sagt er, „vom Standpunkt des praktischen Lehens aus genommen —
und zur Einführung in dieses ist das Buch geschrieben — ist
sie zwecklos, weil niemals chemische Erscheinungen ohne physi-
kaiische Vorgänge stattfinden." Er ordnet daher die Chemie an
den entsprechenden Orten in die Physik ein, so nach Kohäsion
und Adhäsion die chemische Anziehung ; heim Kapitel der Wärme
spricht er von den chemischen Vorgängen als Wärmeursache,
von Sauerstoff, Wasserstoff, Kohlenstoff, Schwefel und Phosphor,
der chemischen Wirkung der Wärme u. s. f. Wir können diese

Neuerung nicht als eine glückliche bezeichnen. Die chemischen

Vorgänge entziehen sich unserer sinnlichen Wahrnehmung; damit
die Schüler zu ihrem Verständnis gelangen, hat man mit ein-
fachen Erscheinungen zu beginnen und besonders im Anfang
langsam fortzuschreiten. Damit stimmt freilich nicht, wenn dem
Schüler auf der 2w>efte» Seite, da chemische Erscheinungen be-
trachtet werden, mitgeteilt wird, dass beim Mischen von Bitter-
Salzlösung und Pottasche ein weisser Niederschlag von kohlen-
saurer Magnesia und schwefelsaures Kalium entstehen, dass sich

aus Höllenstein- und Kochsalzlösung Chlorsilber und Salpeter
bilden. Wodurch ist der Schüler vorbereitet, diese Wechsel-

Zersetzungen zu verstehen Ist ein Fortschreiten vom Bekannten

zum Unbekannten möglich, wenn auf den ersten drei Seiten 24
verschiedenartige chemische Verbindungen, und zwar zum grossen
teil dem Schüler unbekannte, vorkommen? Der Verfasser tadelt
am bisherigen Unterricht, dass die Schüler nur in den Besitz

einiger gut klingender Wörter für halbverstandene Sachen ge-
langen; wenn dieser Vorwurf irgendwo am Platz ist, so ist es hier.

Die Vorzüge des Buches bestehen in einem streng metho-
dischen Aufbau soweit es die physikalischen Partien betrifft und
der Selbständigkeit in der Behandlungsweise. Um seines be-

sondern Standpunktes willen verdient es Beachtung. T.

Schwaighofer, Dr. Anton. TaèeZ/e» zur Besttmmun? «in-
ÄwmseAer SamenpyZanzen. Für Anfänger, insbesondere für
den Gebrauch beim Unterricht. Dritte verbesserte Auflage.
Wien, Pichlers Witwe und Sohn. 1890. Mk. 1.20.

Diese für Anfänger bestimmte Bestimmungstabellen enthalten
die wichtigsten einheimischen und einige häufigere, kultivirte
ausländische Arten. Durch eine Eeihe mit denselben gemachten
Bestimmungen hat sich der Rezensent überzeugt, dass die

Tabellen zuverlässig sind. Die in drei Jahren notwendig ge-
wordenen drei Auflagen beweisen, dass sie auch anderwärts

zweckentsprechend gefunden werden. T. <?.

Zeichnen und Schreiben.
Delabar, G. Die weitere Ausführung der rechtwinkligen Pro-

jektionsart nebst einem Anhang über die projektivischen Ver-
wandtschaften der neuen Geometrie und insbesondere über die
zentrisehe Kollineation und Affinität, als Lehrmittel für Lehrer
und Schüler an Oberrealschulen, Industrie- und Gewerbschulen
und höhern gewerblichen und technischen Lehranstalten, sowie

zum Selbststudium. 212 Seiten Text mit 183 Figuren auf
40 lithographirten Zeichnungstafeln. 3. Heft der Anleitung
zum Linearzeichnen. Freiburg i. B. Herdersche Verlagshand-
lung. Preis gebd. 5 Mark.

Inhalt ohne Anhang: 1. Einleitende Lehrsätze und Auf-
gaben über die rechtwinkligen Projektionen der Punkte, Geraden,
Ebenen und ebenen Flächenfiguren im Baume. 2. Durchschnitts-
konstruktionen der Körper mit Ebenen. 3. Tangentenkonstruktion.
4. Durchschnittskonstruktionen der Körper mit Körpern. 5. An-
Wendung auf Dachzerlegungen, Bohrentwicklungen, Gewölbe-
konstruktionen, Kartenprojektionen und Sonnenuhrenkonstruk-
tionen.

Der Name Delabar hat in der Schweiz und im Ausland
einen, guten Klang. Die individuellen Lehrmittel des bewährten
Lehrers gehören zu dem Besten, was auf dem Gebiete des

Linearzeichnens für gewerbliche und technische Lehranstalten
und zum selbständigen Vorbereitungsstudium vom Buch-
handel geboten wird. Auch obiges in 2. erweiterter Auflage er-
schienene 3. Heft besitzt die trefflichen Eigenschaften der Werke
des Verfassers: Klaren, kurzen und bündigen Text, genaue,
scharfe Zeichnung bei weitest gehender und doch gefälliger und
übersichtlicher Baumausnützung, Beschränkung auf das Not-
wendige, bequemstes Format (Quer-8®), gute Ausstattung. Zum
Gebrauch auf mittleren und höheren Schulstufen zu empfehlen.

J. IP".

Jacob, Karl. Wert, Au/gaJe wnd JfefAodiÄ des ZeieAeMwnter-

«eAfs in dpwfecAen SeÄwfen. Gotha, Emil Behrend 1890. 80
Seiten. Preis 1 Mk.

Der Verfasser beleuchtet im 1. Teile in anregender Weise
Wert und Stellung des Zeichenunterrichts in alter und neuer
Zeit und betont, dass dieser wichtige, für die praktische und
ästhetische Bildung der Jugend unentbehrliche Lehrgegenstand
namentlich an den höhern Schulen bessere Pflege finden sollte.
Die Umschreibung der Aufgabe und des Ziels im Zeichen-
Unterricht bildet den 2. Teil. Der 3. und Hauptteil behandelt
klar und mit Sachkenntniss die Methodik des Zeichenunterrichts
und gibt dem weniger erfahrenen und noch nicht „fertigen"
Lehrer dieses Faches treffliche Winke, besonders im letzten Ab-
schnitt, betitelt: Zeichnen nach Grundformen, welcher dem
Massenunterrichte das Wort redet und die für denselben gültigen
Grundsätze aufstellt. «7. JF.

Das 27. Heft der „Schweizerischen Porträtgallerie"
enthält folgende Bilder : Oberst Joh. Ulrich Hafner von Witten-
bach und Joh. Joseph Keel von Rebstein; Alphonse Theraulaz

von Freiburg und Adrien Lachenal von Genf; J. Amsler-Laffon,
Erfinder auf dem Gebiete der Präzisionsmechanik; Dr. J. J.

Sulzer, Nationalrat von Winterthur, Samuel Albrecht Anker von
Ins, Kt. Bern, einer der ersten Maler der Schweiz, und Schützen-

könig Joh. Heinrich Streiff-Luchsinger.



151

Agentur und Depot
[OY 39]von

Turngeräten
Hch. Waeffler, Turnlehrer,

A.aiaYi.

Verlag von J. Kuhn, Bern.

Von der Lehrmittelkommission
zum Gebrauch in den Schulen

des Kantons Bern empfohlen :

J. Riiefeü, zwmi anp'e-
icand/p» i?ecA)ie« für Sekun-
darschulen; 5 Hefte, für Klasse
I und V je 25 Cts., für Klasse
II, III und IV je 20 Cts. ScWtfsseJ
zu allen 5 Heften in einem Band-
chen 40 Cts.

N. Jakob, Geographie der Schweiz
70, ron £7«ropa 40 Cts. und der
ai/sserewroprïisehen ürdfeiie 50
Cts. ferner:

F. Schneeberger, die J/ar/e à 1 Fr.
Bei allen diesen Werken auf 12

ein Freiexemplar.

Ebendaselbst: [OV148]
Einziges Depot von Schürers

Tintenpulver
schwarz à 30, violet 60, roth 100

und 15 Cts. per Packet.

Edmund Paulus,
Musik-

Instrumenten-

Fabrik.

Markneakirchen
in Sachsen.

Streich-, Holz-
und

Blechinstruntente
Harmonikas.[OY 117]

Preislisten auf Wunsch frei.

Muster und Waare
=: franco un«l zollfrei.

Zu 4 Mark
Stoff für einen vollkommenen grossen
Herrenanzug in den verschiedensten

Farben.

Zu 3 Mark
Stoff zu ein Herrenhose für jede
Grösse, in g - - eift und carrirt, wasch-

acht.

Zu 1 Mark
Stoff für eine vollkommene, wasch-
ächte Weste in lichten und dunkeln

Farben.

Zu 5 Mark
3 Meter Diagonal - Stoff für einen
Herrenanzug mittlerer Grösse in grau,

marengo, olive und braun.

Zu SO Mark
8V? Meter Buckskinstoff zu einem Salon-

Anzug.

Zu 3 Mark 73 Pfg.
Stoff zu einer Joppe, passend für jede
Jahreszeit in grau, braun, raelirt und

olive.

Zu 11 Mark
Stoff zu einem hochfeinen Deberzieher
in jeder denkbaren Farbe und zu jeder

Jahreszeit tragbar.

Zu 13 Mark
SV4 Meter imprägnirten Stoff in allen
Farben zu einem Anzug, echte wasser-

dichte Waare.

Zu 7 Mark
3 Meter Stoff zu einem feinen Anzug
in dunkel gestreift oder klein carrirt,
modernste Muster, tragbar bei Sommer

und Winter.

Zu 4 Mark 8© Pfg.
Stoff zu einem vollkommenen Damen-
regenmantel in hell- r oder dunkler

Farbe, sehr dauerhafte Waare.

Zu <1 Mark 60 Pfg.
Englisch Lederstoff für einen vollkom-
menen waschechten und sehr dauer-

haften Herrenanzug.

Zu 9 Mark
3Vl Meter Buckskin zu einem Anzug,
geeignet für jede Jahreszeit und trag-
bar bei jeder Witterung, in den neuesten
Farben.modern » arrirt, glatt u.gestreift.

Zu 1 '* Mark
3 Meter kräftigen Buckskinstoff für

einen soliden, praktischen Anzug.

Zu 34 Mark
3 Meter echten, feinen Kammgarnstoff
zu einem noblen Promenade-Anzug.

Zu 16 Mark 50 Pfg.
Stoff zu einem Festtagsanzug aus hoch-

feinem Buckskin.

Zu 9 Mark
2V4 Meter impragnirten Stoff in allen
Farben zu eiuein Paletot: ächte wasser-

dichte Waare.

Ferner empfehlen wir unser reichhaltiges I.ager in hochfeinen Tuchen, Blicks-
kins, Paletotstoffe, Billard-Tuche, Chaisen- und Livrée-Tuche, Kammgarn-Stoffe,
Cheviots, Westenstoffe, wasserdichte Stoffe, vulcanisirto Stoffe mii Gummiein-
läge, garantirt wasserdicht, Loden-Reiserock- und Havelockstof'e. forstgraue
Tuche, Feuerwehrtuche, Damentuche in allen Guttungen, Satin, Croisée etc. etc.
zu en gros Preisen.

Mnster nnd Waare franco und zollfrei.

Adresse : Tuchausstellung Augsburg
(o v 107) Wimpfheimer & Cie.)

Wandtafeln
in Schiefer, solid eingerahmt, mit und ohne Gestell, liefert
billigst die [OV23]

Mecb. Schieferlafelfabrik Thun.

Orell Füssli-Verlag, Zürich.

/VaJrf/'sc/?e /.e/frAwc/fer /Zir de/?

/r«?7f/s/?raeA//c/?e/? üßfe/v/'cM.
Baumgartner, Andreas, Professor,

Lehrbuch der französ. Sprache.
In grauem Original-Leinenein-
band. Fr. 2.25.

— — Französische Elementar-
grammatik. 75 Cts.

— — Lese- und Übungsbuch für
die Mittelstufe des französischen
Unterrichts. Fr. 1. 20.

_
— — Französisches Übersetz-

ungsbuch. 60 Cts.
— — Lehrgang der englischen

Sprache. I. Teil. 3. Aufl. Fr. 1. 80.
n. Teil Fr. 2. —.

Geist, C. W., Lehrbuch der italie-
nischen Sprache mit kurzem Vor-
kursus. Broch. Fr. 5. —.

Verlag des Art. Institut Orell Füssli.

Statistischis Jahrbuch
der Schweiz.

Herausgegeben vom Eidgenössischen Statistischen Bureau.

Mit zwei Beilagen in Farbendruck:
1. Dichtigkeit der Bevölkerung in 1888.
2. Häufigkeit der militärischen Dienstuntauglichkeit.

XIY und 265 Seiten gross Lexikon-Oktav.
*£* Dieses Jahrbuch ist eine höchst bemerkenswerte literarische

Erscheinung. Es bezweckt „in gedrängter, übersichtlicher Form mög-
liehst alle auf amtlichem Wege statistisch ermittelten Gebiete des
öffentlichen Lebens zur Darstellung zu bringen". Wenn für den Lehrer
der dem Unterricht und der Erziehung gewidmete Abschnitt ein spe-
zielles Interesse hat, so sind auch die andern Abschnitte von solcher
Wichtigkeit für ihn, besonders auf der Stufe der Sekundärschule, dass
das Jahrbuch in seiner Bibliothek oder in einer Büchersammlung, die
ihm zur Benutzung zur Hand ist, nicht fehlen sollte. Er kann sich
darin über alles Mögliche unterrichten und durch die Angaben und
daraus resultirende Vergleichungen den Unterricht in der Heimatkunde
höchst belehrend gestalten. Einen Wert hat das Buch auch in sprach-
lieber Beziehung. Es ist in deutscher und französischer Sprache ab-
gefasst, und die Hunderte von Titeln enthalten eine Masse von Termen
und technischen Ausdrücken, über welche die Wörterbücher den ge-
wünschten Aufschluss nicht geben.

Das „Statistische Jahrbuch" ist ein Meisterstück typographischer
Leistung, und das feste Papier des stattlichen Bandes ist in seiner
Solidität für ein Nachschlagebuch vorzüglich geeignet.

EisengaHus-Tinten,
Beste Doppel-Capirtinte (Merkur),

Schreibtinte (tiefschwarz),
Bureau-Leim etc. etc.

Zu haben in den meisten Papeterien.

Siegwart's
* ehem. Fabri

* in S.chweizerhalJ. -

[O Y 93)

Neu ist ersc/iie»«« :

James Connor, Manuel de
conversation en français, en alle-
mand et en anglais, à l'usage des
écoles et des voyageurs. — Fran-
zösisch-deutsch-englisches Con-
versationsbiichlein zum Gebranch
in Schulen und auf Reisen.— Con-
versation Book in french, german
and english, for the use of schools
and travellers. — Zehnte verbes-
serte Auflage. IC®. In Leinwand
geb. Mk. 2. 80. „ Dieses äusserst
praktische Handbuch hat, wie die
zahlreichen Auflagen beweisen,
die weiteste Verbreitung gefun-
den. Es zerfällt in sechs Teile:
1. Regeln der Sprachlehre durch
Beispiele erläutert, 2. Gespräche
über verschiedene Gegenstände,
3. Muster von Briefen, Wechseln,
Scheinen, Quittungen, 4. Wör-
terbuch zum Auswendiglernen.
5. Die gebräuchlichsten Sprich-
Wörter und G. Übersicht der ver-
schiedenen Oeldsorten. — Ein
reicher Inhalt, der von neuem
sorgfältig durchgesehen ist.
(Haus und Schule.) [O V 145]

Zu beziehen durch alle Buch-
liandlungen und gegen Einsen-
dung des Betrages von

Carl Winters
UniverBitätsbuchhandlung in

Heidelberg.

Prompte, genaue Bedienung.

Illustr. Preisiste gratis. (O V 941

Violinen,
instrumente, Saiten etc.

bezieht man am besten u. billig-
sten direkt von der alt-ren. In-
strum.-Fabrik [OY 149]

C. G. Schuster, jun.,
Erlbacherstrasse 255/6

Markncukirchen (Sachsen).

Ißtufr. Jferfa/oj/c firratis /Wrneo.
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Offene Elementarlehrerstelle.
Infolge Rücktrittes ist eine Lehrstelle an den Elementarschulen

•in Glums (1. und 2. Schuljahr) zu besetzen. Jahresbesoldung 2000 Fr
(für Bewerber mit weniger als drei Dienstjahren für den Anfang 1900 Fr.)
und Anspruch, auf Steigeiung um je 100 Fr. nach 10 und 20 Dienst-
jähren. Anmeldungen mit Ausweisen und kurzem Lebensabriss sind
bis zum 10. Mai dem Unterzeichneten einzureichen. [O V 140]

Glarus, 20. April 1891.
Göttiens des ScÄtdi'a/es:

Der Präsident:
Dr. Ernst Buts, Pfarrer.

Kantonales Lehrerseminar Mariaberg, Rorschach.

Direktorstelle.
Infolge Resignation ist die Stelle eines Direktors des kanto-

nalen Lehrerseminars Mariaberg neu zu besetzen Befähigte Be-
werber haben sich nnter Einreichung der erforderlichen Ausweise bis
Ende Mai 1 J. bei der unterzeichneten Amtsstelle anzumelden, woselbst
auch die Anstellungsbedinguisse zu erfahren sind. Der Amtsamritt hat
mit 1. September 1. J. zu erfolgen. [OV141]

St. GaZZe», den 15. April 1891.
Das Erziehungsdepartement.

„HEANOR HALL"
near Nottingham, England,

Obige Anstalt, der Erziehung von Töchtern gewidmet, übernimmt
es auch, schweizerische Seminaristiunen, nach bestandenem Staats-
Examen, in der englischen Sprache derart auszubilden, dass sie zur
Übernahme von Erzieherinnen-Stellen in England befähigt werden und
die Erlangung solcher ihnen vermittelt wird. [O V 147J

Nähere Auskunft erteilt per obige Adresse (O 9144 F)
Mademoiselle U. Fopp.

Im Verlage von Ferdinand Schöningh in Paderborn beginnt von
April er. an zu erscheinen:

7oifcnhmft Herausgegeben von Professor Dr. Daniel
£.GIlOl»lll III Sanders (Altstrelitz). V.Jahrgang. 12Monats-

für* Hailtcnho ^efte. 8*" 8"- Vierteljährlich 3 Mk.
IUI UGUIOullG Der Wert der Zeitschrift ist allgemein

anerkannt, wofür auch der Name des Heraus-
gebers bürgt. O V 144

Abonnements bei allen Buchhandlungen und Postanstalten.

Sprache.

Art. Institut Orell Füssli, Verlag, in Zürich.

Handbuch

J. Bollinger-Auer.
Mit 102 Illustrationen. Preis Fr. 2. 50.

Urteile der Presse: Das Büchlein enthält eine reiche Zahl
stufenmässig zusammengestellter Ordnungs-, Frei-, Stab- und
Gerätübungen. Die beigegebenen Erklärungen, die Illustrationen,
sowie die methodische Aneinanderreihung der Übungen zu Stun-
den erhöhen den Wert des Büchleins. Sc/ttrt/z.

1

Verlag des Art. Institut Orell Füssli,

<9 IVa/?ûtfa/e//7 /'/? zwe//ar/?/£e/w

I. Vergleichung der Bruchteile.
II. Vereinfachung und Erweiterung der Brüche.

III. Gemischte Zahlen. Unächte Brüche.
IV. Verwandlung ungleichnamiger Brüche in gleichnamige.
V. Addition gleichnamiger und ungleichnamiger Brüche.

VI. Addition gemischter Zahlen.

VII. Subtraktion der Brüche.
VIII. Subtraktion gemischter Zahlen.

jpreis' ; 8 ——-

Die Verlagshandlung ist bereit, den Herren Präsidenten der Kapitelskonferenzen, welche
die Tafeln bei nächster Zusammenkunft vorweisen wollen, das ganze Werk franko zur

Einsicht zuzustellen

O/'ese Wa/zdfa/e//z /wr de/? ü/zferr/ebf /'/? der ßraeb/ebre werde/? b/7z/?e/? tor/em /Are/? We£ //? a//e
Sebz//z/7z?z??er /z/zde/z, de/?/7 e?'/?e bessere 4rf des ü/zferr/'ebtes Ära/z/? es /z/cM gebe/z.
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